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25. Jahrgang des poſener Baifetfenboien. & 
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Poznan (Pofen), wiazdowa 3, den 1. Juni 1923, 


4. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Wir teilen hierdurch mit, daß unſer 


Br ſtattfinden wird. 


) Eröffnung des Verb andstage⸗ durch den Verbands⸗ 
direktor. 


2) Jahresbericht des Verbands direktors. 
5) en 


ler agen n 


Fe fir d die Seit vom 1.4. bis 31. 6. 1925. 
aeg Zwiſchen der Arbeitskommiſſion des Zjednoczenie Pro- 
ducentow Rolnych Poznan und Toruß, dem Arbeitgeber⸗ 
verband Poznan und dem Landbund Weichſelgau Pomorze 
= einerſeits und andererſeits dem Ziwigzek Robotniköw Rolnychi 
Lesnych, Zjednoczenie Zawodowe Polskie „Chrzescijanskie 
Zjednöezenie Zawodowe und dem Zwiazek Zawodowy 
Robotniköw Rolnych Rzeczypospolitej Polskiej, wurde 
am 24. Mai 1923 e uit 20 5 für die 6 


— 


An unſere W und e 


| diesjähriger verbandstag 
im Anſchluß an die Generalverſammlung der Proviniat-Bensfienichaitstafie 


am Dienstag, dem 19. Juni 1023, mittags 12 Ahr 


1 im großen Saale des evangelijchen Dereinshaujes, Bol ul. Wjazdowa 8, 


Beſondere Einladungen gehen den Genoſſenſchaften 15 zu. 


Tagesordnung: 


verband landwittſchaſtlichet Genoſſenſchaften in Großpolen 2. 
Der en 


Cie en een 32 


eee eee eee eee ee, 


4) Rechnungsbericht, Genehmigung der Jahresrechnung 
und Entlaſtung des Vorſtandes. 5 

5) Neuwahlen für die ausſcheidenden Vorſtands⸗ is 4 
Aus ſchußmitglieder. N a 

6) Verſchiedenes. 


Hüneraskp, Gtonomierat. 
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Budget für den Depntanten. 


Bir. Rogger 
Land reſp. f r 2 
Unterhalt für eine Kunůr&qqqq&æu 12 7 
Wohnung und Fuhrleiſtun gen DER 5 
Brennmaterial. 15 „ 1 


Lohn (als nn en ee , 2 
ee, 80 Hr. Hoggen 


80 Ztr. Roggen A à 65 300 Mk. — 5 224000 Mt. : 300 
Tage = 17413 Mk.; das ift pro Stunde 1849 Mk. 
Budget für den Häusler. 8 
Getreide 12 Ztr. Rogger 
Land reſp. Kartoffeln e 7 2 
2 freie Fuhren ET Dan 5 
Tagelonhnßn e. We g 36% 


62 Ztr. Roggen 


81 Bir. Roggen à 65 300 Mk. = 4048600 Mk.: 
Tage = 13 500 Mk; das iſt pro Stunde 1434 Mk. 
Der Wert des Deputates beträgt 5 660 Mk. 

Budget für die Scharwerker. 
FCC .... . . 6 Bir. Roggen 
Land bezw. Kartoffeln 5 
Klobenholn ........ S 8 0 5 


9 Ztr. Roggen 
3 Pfd. Roggen pro Tag. 


1 


9 Str. Roggen: 300 Tage 


Dep.⸗Wert Verdienſt 


0 Tägli Stund 
8 . Bin = 996 in Gad Ai in Geld 

Nat. Ib 3 Pfd. 3 Pfd. 6 Pfd. 3918.— Mk. 416.— Mk. 
SS 33 * 5 8 5224.— „ 555.— „ 
er us 0 Te, 
N EI ER 15 8 9795. „ 1040.— „ 


Wir teilen mit, daß die Einnahmen in Zentner Roggen 
ihre Bewertung fanden, und zwar für das ganze Kontraktjahr. 
Die Budgets werden jedoch in jedem Vierteljahr aufgeſtellt, 
und zwar auf der Grundlage des durch die Miniſterialkommiſſion 


Vieerieljahres. 2 5 
Komisja Praey Zjedn. Prod. Rolnyeh: Zjeineezenie Zawodowe Polskie: 
N. Schroeder. Lesniewski. Malinowski. 
Rn FOLK. Chrze seiſanskie Zjeda. Zawodowe; 
Arbeilgeberverband. M. Gryczka. 


von Saenger. W. Friederici. Twigzek Zawodowy Robotn. Roinych 


Landbund Weichſelgau. Rzeczypospolitej Polskiej: 
von Kries. Müller. Kielbasiewiez. Drzewiecki. 
Unabhängig von dem Budget werden die Tagelöhne für 

die Scharwerker und Häusler ſowie die Monatslöhne für die 
Deputanten jeden Monat nach dem Roggenpreis feſtgeſetzt. 


Zur Berechnung der überſtunden und für die Abzüge 


bei Arbeitsverſäumnis gelten die durch das Budget errechneten 
Stundenſätze. ee 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 
Sonderausſchuß 
Arbeitgeber verband. 


Lohntabelle für die Monate April und Mai 1925. 


Barlohn : Barlohn 
ir Monat April 1928 für Monat Mal 1923 
oggenpreis 65 300 M. Woggenpreis 63450 M. 
8 p. 50 kg. . 50 Kg. 
I. Reczniak 


7 Be Roggen p. Jahr 38090 Mk. 37010 Mk. 
II. Wächter, Viehhirten u. Feldhüter - 
8 Bir. Roggen p. Jahr 43535 „ 42300 „ 
III. 80 8 5 8 5 
SR tr. Roggen p. Jahr 48975 47590 
IV. Vögte und Kutſcher re S EN 85 
10 Bir: Roggen p. Jahr 54420 „ 52875 „ 
V. Handwerſenr f an RER RE 
12 Ztr. Roggen p. Jahr 66800 „ 63450 „ 
Für Kujawien: 
a) Reczniak 8 Bir. 43535 „ 42300 „ 
b) Wächter, Viehhirten 
und Feldhüter 9 Ztr. 48975 „ 47590 „ 
e) Pferdeknecht 10 Bir. 54420 „ 52 875 „ 
d) Vögte und Kutſcher 54430 „ 52 875 „ 
e) Handwerker 65 300 „ 63450 „ 
VI. Häusler ES Tagelohn 
12 Pfd. Roggen p. Tag 7835 Mk. 7615 Mk 
VII. Scharwerker : 
Rat. Ib 3 Pfd. 1960 „ 1900 „ 
EEE) = 3260 „ 3170 „ 
SEHE Up 4895 „ 4760 „ 
„ IV 12 7 7885 „ 7615 „ 
VIII. Frauen Stundenlohn 
1 Pfd. p. Stunde 653 Mk. 634 Mk. 


Poznan, den 26. Mai 1929. 


gauptoerein der denlſchen Zjednoezenie Produeeniöw Rolnyeh: 


V. Fragstein. 


Bauernvereine. 
Iedudezenie Zawodowe Polskie, 
Sonderausſchuß Arbeitgeber- _ Zwiazek Rohoiniköw Rolnyeh 
ö verband. i Leönyeh; 
W. Friederici Poraziiski- 


eſtgeſtellten Roggenpreiſes aus dem 1. Monat eines jeden 


Alkordſätze. 

Zwiſchen Zjednoczenie Prod. Rolnych, dem Haupt; 
verein der dt. Bauernvereine, Sonderausſchuß Arbeitgebers 
verband, dem Landbund Weichſelgan einerſeits und dem 

Twiazek Robotnikow Rolnych, -Zjedn. Zaw. Polskieg 
Zwiazek Zawodowy Rob. Rolnych Rzeezypospolite 
Polskiej und Chrzescijanskie Zjedn. Zawodowe andererſeits 
wurde nachfolgendes vereinbart: 

Für vorſchriſtsmäßiges Abmähen von 1 (einem) Morgen 
Wieſe oder Klee in Akkord wird 15000 Mk. (fünfzehntauſend 
Mark) bezahlt. 

Wo nicht in Akkord gemäht wird, iſt es angebracht, das 
Prämienſyſtem in dem Sinne anzuwenden, daß der Arbeiter 
einen höheren Verdienſt hat, als dieſer in dem Budget an⸗ 
genommen iſt. 

Anmerkung: bei der Akkordarbeit wird das Budget 
täglich in Abzug gebracht: 


1) dem Deputanten . .. Mk. 17413, 
2) „ Häusle u . „ 5660. 
8) „ Scharwer ker „ 1960,.— 


3 Poſen, den 24. Mai 192339. 
Zjedusezenle Produeeniöw Medudezenie Zawedewe Polskie: 
Folnzeh: L. Lesniewski. B. Malinowski. 


Chrzeseljsüskie Zjedngezenie 
: Zawodowe: ; 


M. Gryczka. 
Zwigzek Zawodowy Roboiniköw 
Landbund Weichſelgau: . Roinych Rzeezypos. Polskiej: 
v. Kries, - Müller. Kielbasiewiez. - Drzewiecki. 


Stellenvermittlung. i 

Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß der Arbeitgeberverband 
eine Abteilung Stellenvermitklung eingerichtet hat und ſämtliche land⸗ 
wirtſchaftlichen Beamte vermittelt. Wir bitten daher unſere Mitglieder, 
ſich im Bedarfsfalle an uns wenden zu wollen und von unſerer Stellen⸗ 
vermittlung ausgiebig Gebrauch zu machen. 

Wir ſuchen Stellung für mehrere verh. Beamte, verh. Brennerei⸗ 
verwalter, verh. Förſter, led. Beamte, Aſſiſtenten, verh. Hofverwalter, 
Vögte und Gärtner. a : Ze 
Haupfverein der deulſchen Bauernvereine Ae 
Arbeilgeberverband für die deuiſche Landwirkſchaft in 
Großpolen, Poznan, ul, Stowackiego 8. es 


3 Bant und Börſe. H 


HSGeldmarkt. 


rſchauer Borſe vom 29. Mai 1923. 
1 Pfd. Sterling = 


N. Schröder. 


Arbeifgeberverband: 
von Saenger. W. Friederici. 


Kurſe an der Wa 
1 Dollar = polniſche : 
20 775 11 59 poln. Mark 247 675,.— 
1 55 ark - polniſche 086] 4 iſchechiſche Krone —poln. 1601,28 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 29. Mai 199. 
37% Poſen. Pfandbr. 5 N 5 500 — 
Bank Zwiazku⸗Akt. 16 250,— i 


Herzfeld Bictorſus⸗Art. 27 60% % 
Bank Handl. Poznac⸗Akt. 12 000,— e 80990 —— 
0 re 150.000, 


—.— 


Kwileckt. Botorfii Ska.-Akt. 7750. 90 — 

Dr. Rom. May-⸗Akt. 77 000— e as 
5 * 70 2 

Patria⸗Aktien 6883,— (Milionöwta) er 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 29. Mat 1928. 
1 Doll. deut. M. 60 500.— 100 polniſche Mark = 3 
1 Pfund Sterling = deutſche Mark 107% — 
deutſche M. —.— | Telegr. Auszahlung London 


. 4% Poſ. 5 Pen D. u. E. 13000, - 
Schweizer Franes, 100 3% % Pol. Pfandbr. 900.5 
1 e Oben 1. 0th 435 900% 
en = e f w. 5 
Mart a 286 500, — Hohenlohe⸗Werke 150 000. 

e 5 ütte 134 000 
Mark = 109,— Oberſchl. Eifenbb. 


1 Dollar — 020,— 


bene Ma 62 


Vermittlung von An: und Derläufen? 

Zu verkaufen. Nr. 118. Bienenvölker in Stöcken und Körben. 

Nr. 119. Gebrauchte Bienenwohunngen mit Rähmchen 

ſowie Strohkörbe. 3 
Hauptverein der deutſchen Bauernverei 
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Dereins:Kalender. 
. Baueruwerein Ciele. 3. Juni, nachmittags 3 Uhr, Sitzung 
bei ieper⸗Weißſelde. 


5 Bauernsereia Duſchuk. 3. Junt, nachm. 4 Uhr, Verſamm⸗ 

fluug bei Brie in Duſchnik. Vortrag Diplomlandwirt Hoffmann. 

2 Bauernverein Eichquaſt. 3. Juni, nachm. 5 Uhr, Vortrag 
Dr. Loewenthal über „Arbeit und Beruf.“ 

C Gneſen. 3. Yunt im Haufe „Bethesda“. 
Dir. Reißert. 

* Kreisbaueruverein Goſtin. 3. fan nachm. 4 Uhr, Ver⸗ 
e Vortrag Dr. Krauſe über „Kartoffeln⸗ und Rüben krankheiten“. 
itgliebskarten find mitzubringen. 

Bauernverein Swarzedz. 3. Juni Verſammlung. 

Goscieſewo b. Rogaſen. 4. bis 6. Juni Obſtbaukurſus, ab⸗ 

ehalten von Gartenbaudirektor Reißert; am 4. Juni nachm. 3—7 Uhr 
ortrag im Saale des dortigen Waiſenhauſes; am 5. Juni Übung im 

Obſtbaumſchnitt in den Gärten der Mitglieder; am 6. Juni vormittags 
ortſetzung der übungen und Vortrag. Nur für Mitglieder von Bauern⸗ 

Hpereinen und deren Angehörige. Meldung der Teilnahme an die Kreis⸗ 

geſchäftsſtelle Rogaſen erbeten. Wir bitten Roſenſcheren mitzubringen. 

Bauernverein fialolewo und Umgegend. 6. Juni, Flur⸗ 
ſchau, verbunden mit Waldfeſt, in Konkolewo. Nach Beſichtigung der 

a! tiber das Geſehene von Herrn Diplomlandwirt Hoffmann⸗ 
oznan. 8 

Landw. Verein Kujawien. 6. Juni, 11—2 Uhr, Logenſaal, 
Vortrag von Dr. Feige⸗Poznan fiber „Betriebswirtſchaftliche Möglich⸗ 
keiten der Produktionsſteigerungen“. 

Bauernverein Gollantih und Margonin. 10. Juni, 
nachm. 3 Uhr gemeinſames Waldfeſt im Körnersfelder Walde. Bei 
schlechtem Wetter Tanz auf dem Gutsſpeicher in Körnersfelde. 

Bauernverein Kobylin und Amgegend. Sonntag, den 

10. Juni, bei Taubner Sommerſeſt. 

r Bauernverein Kolmar. Felderbereiſung, Sonntag, 10. Junt. 

2 Aide 125 2 Uhr ab Podacin, Zuſammenſein bei Gaſtwirt Dreger in 

orf. 
Orktsbauernverein Grünkirch. 11. Juni, Vortrag Dir. Reißert. 

Ortsbauernverein Grünkirch. 12.—14. Juni, Unterricht im 

Obſt⸗ und Gemüſebau. a 


1 ü 
— 


Bauernverein Wreſchen. 12. Juni, Flurſchau. Verſammlung ö 


der Geſpanne um 3 Uhr in Nowawies kröl. Anſchließend Vortrag von 
Dr. Feige bei Kneſchtel in Wreſchen über „Unkraut, Saat und Düngung. 
Darauf Tanz. Teilnahme nur fiir Mitglieder. 
Baueruverein Rogaſen. Sonnabend, 16. Junt, Felderſchau. 
: fim 2 Uhr nachm. auf dem Neumarkt in Rogaſen. Abends 
uſammenſein bei Droeſe. ; 
Bauernverein Kreiſing. 17. Juni, nachm. 4 Uhr. Dir. Reißert. 
Landwirtihaftlicher Verein „Aufawien“ in JInowroclaw. 
20. Juni, Vortrag Dir. Reißert. 


5 ü b 1¹ Schüler der d 
eee eee eek 2 


Auf Veranlaſſung des Unterzeichneten findet eine Zuſammenkunft in 
Inowroclaw mit folgenden Exkurſionen ſtatt: 
1. 27. Junt Beſichtigung der Gilter Kruſza⸗Zamkowa und Niemiefewko, 
5 eßptl. Markowiee. Treffpunkt Bahnhof Inowrockaw 6,30 früh. 
5 85 28. Juni Beſichtigung der Güter Lipie und Skalmirowice. 
3. 29. Juni vorm. ee bes Gutes Marulewo bei Inowrockaw, 
3 nachm. 3 Uhr Teilnahme an dem Sommerve gu en des 
Landw. Vereins Kujawien im Park Miejski ( 
4. 30. Juni gemeinſamer Beſuch der landw. Ausſtellung in Poznan. 
= Wegen Stellung von Wagen uſw. iſt Anmeldung an den Unter» 
g beichneten erforderlich 


: Baumann, 
Direktor der deutſchſpr. Landw. Schule. 


Waſſerrechte. ö 
5 Alle Landwirte, Intereſſenten von Meliorations⸗ und 
Drainagegenoſſenſchaften ſowie Waſſerrechtsbeſitzer machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der erſte Teil des neuen 
polu. Waſſergeſetzes vom 19. 9. 1922 in deutſcher Überſetzung 
erſchienen iſt in Nr. 4 der „Poln. Geſetze und Verordnungen,“ 
i gr Nummer kann vom Deutſchtumsbunde bezogen werden. 
in Exemplar koſtet zurzeit ohne Porto 5 000,— Mp. 
5 i Meliorations⸗Abteilung. 


= 6 Belanntmachungen und Verfügungen. | 6 


- Dampfkeſſelüberwachung. 
: Der Minifter für Handel und Gewerbe hat unterm 10. April 1923 
de Gebührenordnung für die überwachung von Dampfkeſſeln, Azetylen⸗ 
Vorrichtungen und Aufzligen neu feſtgeſetzt, aus dieſer Verordnung geben 
Gir nachſtehendes allgemein Intereſſterendes wieder⸗ 


tadtparf). : 


Keſſel. 


a) neue oder neuaufgeſtellte Apparate: 
1. Pellfung des Baus und der Aus⸗ 
führung und erſte Waſſerprobe 
2. Behälterprobe im Sinne des 5 12. 
8. Behälterprobe verbunden m. Prilfun 
ber Konſtruktur und Ausführung un 
erſte Waſſerprobe (an einem Tage). 
b) Laufende Reviſtonen: 

1. Innere Probte . 
2. Laufende Waſſerprobe oder Waſſer⸗ 

probe nach $ 16 P. III. 
3. Innere Probe verbunden mit Waſſer⸗ 
5 probe 
e) Waſſerprobe na ößerer Reparatur 
oder Probe auf Beſtellung 


„„ „ „ „ „ „ 


66 9•4•5 22 6„656525„5„5„„4 „44646 


. 


8 Forſtwirtſchaftskarten. 

In letzter Zeit find an die Meliorations⸗Abteilung des 
Hauptbauernvereins Nachfragen wegen Einrichtung von Forſt⸗ 
wirtſchaftsplänen eingegangen. Dieſe Pläne ſollen geſeßz⸗ 
mäßig am 1. 10. 1923 bei dem Staroſten eingereicht ſein. 
Es wird aber unmöglich ſein, bis 5 von ſämtlichen Forſten 
el die den umfangreichen Anforderungen entſprechen, her 
zuſtellen. . 

Es ſollen zunächſt forſtſachverſtändige Gutachten nebſt 
Plan für das nächſte Jahr angefertigt werden. Derartige 
Begutachtungen führen wir nicht aus, da uns kein Forſt⸗ 
ſachverſtändiger zur Verfügung ſteht. Wir bitten die Inter ⸗ 
eſſenten deshalb ſich zur Aufſtellung eines Gutachtens zu 
wenden an die 5 

Forſtberatungsſtelle der „Labura“, Poznan, 
1. Przecznica 7, i 
oder an f 
Wielkopolska Izba Rolnicza, Pozuan, 


ul, Mickiewicza. 

Beide Stellen haben erfahrene höhere Forſtbeamte für 
dieſen Zweck verfügbar. ‘ 

Die Forſtwirtſchafts⸗Karten können durch uns von dem 
uns zur Verfügung ſtehenden Landmeſſer in vorgeſchriebener 
Weiſe angefertigt werden, wobei die forſttechniſche Anweiſung 
durch den von dem Intereſſenten beauftragten Forſtſach⸗ 
verſtändigen der „Labura“ oder der „Iaba Rolnicza“ erfolgt. 
Gegebenenfalls bitten wir eine „Gebührenordnung für 
Vermeſſungsſachen“ einzufordern. 

Meliorationsabteilung 
des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine. 
Frage. 10. Wie berechnet man Kartoffeln bei Eintauſch gegen Schlempe? 


Sragekaſten. Zah 


tr. Schlempe 0,16 Pfd. 3 5 
0 y “ Alſo bei durchſchnittlicher Ab⸗ 


Schlempe abgegeben werden⸗ 
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| | Suttermittel- und Futterbau. 


Wie beſchafft man ſich in der Jetztzeit Kraftfutter? 
Der Markt für die eiweiß reichen Kraftfuttermittel 
— und nur dieſe, nicht die kohlehydrat reichen wie 
Zuckerſchnitzel, Kartoffelflocken uſw. ſind jo zu bezeichnen — 


bietet im Gegenſatz zur Vorkriegszeit wenig Angebot und 


ift es müßig, zu warten, bis es wieder einmal anders wird. 


Da demnach die Beſchaffung des Kraft futters in 


jeder Wirtſchaft brennend iſt und in den landwirtſchaftlichen 
Vereinen häufig dieſe Frage geſtellt wird, ſo möchte ich auf 
Grund der eingehenden Behandlung, welche die Angelegen⸗ 
heit auf den letzten D. L. G.⸗Tagungen fand, und eigener 
Beobachtungen landauf landab die verſchiedenen Möglich⸗ 
keiten der Erlangung von Kraftfutter im eigenen 
Betriebe kurz beſprechen. = 


Bei dem Mangel an Auslandsfutterſtoffen find die 


beiden zuerſt und zuletzt in Frage kommenden Bezugsquellen 
eiweiß reichen Futters — und das iſt es, was uns be⸗ 
ſonders bei der Aufzucht fehlt —: 
1. Der Futterbau auf dem Felde und 
20, die frühzeitige He 


er nebenbei noch die Benutzung der Kleereuter zur Heuernte 
und noch mehr zur Gewinnung des in manchen Jahren über⸗ 
reichen herbstlichen Grünfutters, ſowie ſchließlich die hier⸗ 
zulande manchmal unbekannte Wieſenmelioration. 
Daß die Wieſe die Mutter der Viehzucht ift, begreift man erſt, 
wenn man ſich auf Grund einer meliorierten Wieſe eine brauch⸗ 
bare Zucht geſchaffen hat, woran es an den Beiſpielen auch 
hierzulande nicht fehlt. d 
Zu Punkt 1 verſtehe ich unter „Futterbau auf dem Felde“ 
den Anbau der Stickſtoffſammler: Hülſenfrüchte und Klee 
aller Arten. Da Erbſen hier häufig, Bohnen ſtets mißraten, 
fo kann eigentlich nur der Mengſaat das Wort geredet werden, 


auch beim Klee. Wohl bekannt iſt mir, daß einzelne Landwirte 


ſtolze Erbſenernten machen, wie ich ſelbſt geſehen habe, und 


zwar nach den verſchiedenſten Anbaumethoden mit und ohne 


Stallmiſt uſw., aber ebenſo bekannt iſt mir, daß das vor einem 
Menſchenalter in der Bleſener Gegend möglich war und 
heute nicht mehr. en vs 

Die als Frucht wenig beliebte Lupine verdient, nachdem 
es in Deutſchland gelungen iſt, die entbitterten Körner ſelbſt 


Beachtung als bisher, ebenſo die Luzerne, für die u. a, die 
ſteilen Lehmhänge an den Talrändern wegen ihres Mergel⸗ 
untergrundes gut paſſen. Solche Berge koſten blos Pferde⸗ 
fleiſch, bringen höchſt ſelten einen Ertrag in Getreide oder 
Hackfrüchten. Immerhin wird die Kalkzugabe in jeder Form 
die Vorausſetzung für 4—6jährige Dauer der Luzerne ſein. 

N i Bezüglich des 2. Punktes habe ich wiederholt in dieſem 
. Blatt das Für und Wider der frühen und ſpäten Heuernte 
beleuchtet. Daß ich hiermit durchaus nicht 


„Wieſen und Weiden“ aus der Feder des bekannten Weide⸗ 


ſpezialiſten Profeſſor Dr. Falke⸗Leipzig. Auf Seite 6567 


der Broſchüre, welche im Jahre 1908 verfaßt iſt, weiſt Falke 
zunächſt darauf hin, daß an Kraftfutter um fo mehr 
geſpart werden könne, je früher die Heuernte beginne, daß 
aber zur Vermehrung der Menge bis zur Blüte der Grä⸗ 
ſer gewartet werden müſſe. Hier iſt zu bemerken, daß im 
Gegenſatz zur Zeit um 1908 wir jetzt an Kraftfutter direkt 


arm find, und daß die beiten Gräſer wie z. B. Fuchsſchwanz, 


Knaulgras, Riſpengras u. a. recht früh blühen. 
Weiter ſtellt Falke die erſte Hälfte Juni als die „gewöhnlich 
½herrſchende regenfreie Witterung“ feſt. : 
Ich möchte alſo glauben, daß dem Kälberſtall umſomehr 
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A ht Einſpänner bin, 
entnehme ich bei zufälliger Betrachtung der kleinen Schrift: 


Ich weiß ſehr wohl, daß hierfür das Wort gilt: „Das geht 
bei uns nicht“. Wo aber ein Wille iſt, geht das ſehr wohl, 
und zwar viel ſchöner als man ſich das denkt. Wer ſich darüber 
informieren will, erkundige ſich bei Herrn Domänenpächter 
R. Koeppel in Beuiee, wie er durch Reuter im letzten Herbſt 
ſeinen Stoppelklee zu Heu machte, während ſein Nachbar 
ebenſolch ſchönen Klee ſpäter auf den Miſt fuhr. En 
Was die Vermehrung des Kleeanbaues durch Einfüh⸗ 
rung des zweijährigen Kleeſchlages betrifft, ſo iſt dieſer Maß⸗ 
nahme heutzutage beſonders das Wort zu reden, zumal 
intenſiv organiſieren und ebenſo wirtſchaften hierzulande 
nicht gut möglich iſt. Es wird vielmehr heißen extenſiv or⸗ 
ganiſieren, aber intenſiv wirtſchaften, und dazu iſt eben die 
Kleebrache nach jeder Richtung empfehlenswert. : 
Man ſoll auch auf dem Gebiete des Ackerbaues nichts 
erzwingen wollen, was nicht wirtſchaftlich iſt. Die 
heutige Generation hat es vielfach verlernt, eine ſaubere Klee ⸗ 
beſtellung herzurichten, iſt vielmehr gewöhnt, mit Hilfe des 
Chiliſalpeterſackes die begangenen Sünden zu verdecken. 
Das müſſen wir uns abgewöhnen und lernen durch den 
Futterbau auf dem Felde wieder billig wirtſchaften wie 
unſere Väter. : Stender. 


Genoſſenſchaftsweſen 


Ein Beiſpiel der Einigungsarbeit. 

Der in Graz erſcheinenden „Landheimat“, Zeitschrift für 
Landwirtſchaft und Landvolk, entnehmen wir folgende Notiz: 
„Vereinigung des Kreditvereines der Tiroler Bauernſparkaſſe 
mit dem Verband der Raiffeiſenvereine und landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften. i 

Was ſchon länger als ein Jahrzehnt angeſtrebt wurde, 
iſt endlich nach Überwindung vieler Schwierigkeiten durch die 
beharrlichen Bemühungen einſichtsvoller Männer zu einem 
glücklichen Ziele geführt worden. Am 23. April d. Js. hielten 
beide bisher getrennten genoſſenſchaftlichen Verbände ihre 
Generalverſammlungen. Das Ergebnis waren gleichlautende 
und einhellige Beſchlüſſe, wonach der bisherige Verband ſich 
auflöſt und deſſen Mitglieder in den Kredilverein übertreten, 
während der Kreditverein feinen Namen ändert und ſich in 
Zukunft „Tiroler Genoſſenſchaftsverband“ nennt und, dieſer 


Erweiterung entſprechend, auch ſeine bisherigen Satzungen in 
an die dagegen empfindlichen Schweine zu verfüttern, mehr ündert. 5 3 f 


Beide Verſammlungen waren maſſenhaft aus allen Teilen 


des Landes beſucht und boten das Bild vollſter Einmütigkeit. 


Bei der nachmittägigen Verſammlung vermochte der große 


Sitzungsſaal des Landeskulturrates die Menge der Teilnehmer, 


die ſich am Eingange und die Stiege hinunter ſtauten, nicht 


mehr zu faſſen, und gar manche mußten, da fie keinen Platz mehrt 
fanden, der Verſammlung fernbleiben. Es ging wie eine feier? 
5 Stimmung durch 5 e Ai: ae g 
und man konnte es an den Geſichtern der Verſammelten ableſen 
. e e 


e ich freuten, daß die fo lange angeſtrebte 
Einigung nun endlich zur Tatſache wird. Von dieſer nun⸗ 
mehr glücklich vollzogenen Einigung darf die Landwirtſchaft 


te 


Tirols eine Aera des Aufſchwunges und vielſeitige Förderung 


erhoffen. Denn bisher getrennte Kräfte, die ſich auch unge = 
Si manchmal neutraliſiert haben, ſtreben nun dem gleichen 
iele zu.“ . — 


Wir empfehlen dieſes „Beiſpiel der Einigungsarbeit“ 
würmſtens der a 


achahmung. „ 
Hauptverein der deutſchen Bauernvereine 


Sur Rhabarberwein. u 
Jetzt iſt es Zeit mit der Herſtellung von Rhabarberwein zu beginnen. 


geholfen iſt, je eher das Gras zu „Tee“ anſtatt 8—14 Tage 
ſpäter zu „Stroh“ gemacht wird. Den Tee werden die 
Kälber als Kraftfutter buchen, das Grasſtroh 
aber mit dem Heubauch quittieren. N 
Ein weiteres Moment für die Werbung blattreichen 
Kleeheus und ähnlicher Blattfrüchte ſind die Reuter. 


Die Rhabarberſtiele werden am beſten in der Fleiſchmaſchine zerkleinert, 
in einer Obſtpreſſe gut ausgepreßt und in ein ſorgfältig vorbereitetes 
Faß oder in einen Glasballon gefüllt, ohne Zuſatz von Waſſer Auf jedes 
Liter Rhabarberſaft rechnet man 200 g Zucker. Dieſer Zucker wird mit etwas 
Waſſer aufgekocht und nach dem Erkalten dem Rhabarberſaft augefehf: 8 
Die weitere en des a erfolgt, wie es im all? 

gemeinen bei jedem Obſtwein üblich iſt. Man achte darauf, daß der 


Wein in einem Raum von ungefähr 15 Grad Celſius zum Gären kommt, 
denn in einem zu kühlen Raum unterbleibt die Gärung oder tritt nur 
unvollkommen auf. Ein Zuſatz von berſeh iſt ſelbſtverſtändlich für 
e die mit der Behandlung derſelben ſchon vertraut ſind, zu 
empfehlen. 
— Frau Gutsbeſitzerin Hippner, Waltersdorf, Kreis Sprottau, 
= . Vorſ. d. landw. Hausfrauenvereins Waltersdorf. 


Marktbericht der Landwirkſchaftlichen Haupigeſellſchaft, 
Tow. 2 ogr. por. Poznan, vom 29. Mai 1923. 

Benzin. Noch im Laufe dieſer Woche erwarten wir den Eingang 
der erſten Sendung Leichtbenzin 721/30 direkt von der Raffinerie, von 
dem wir dann jedes Quantum evtl. in unſeren Leihfäſſern prompt ab⸗ 

eben können. Genaues Angebot machen wir gern auf Wunſch. Land⸗ 

5 irtſchaftliches Benzin 750/770 iſt nach wie vor prompt zu haben. 
Flachsſtroh. Die Preiſe, die für Flachsſtroh gezahlt werden, be⸗ 
tragen ca. 30000 Mk. für den Zentner, ſoweit es ſich um gute, geſunde, 
ünkrautfreie Ware handelt, die mit Flachsſtroh gebündelt ſein muß und 
een eine Länge von 55 cm aufweilt. Wir bitten in den Fällen, 
n denen noch Flachsſtroh abzugeben iſt, um Anfragen, und ſtehen dann 
mit Offerle gern zu Dienſten. Verladepapiere und Decken können von 
uns ſofort geſtellt werden. 3 
FJukfermittel. Als Folge der Betriebseinſtellung von einzelnen 
; zogen und kleineren Mühlen iſt ſehr geringes Angebot von Kleie vor⸗ 
handen. Die Preiſe dafür ſind trotz der noch immer niedrigen Roggen⸗ 
preife geftiegen, doch iſt auch zu den Notizpreiſen von den Mühlen nichts 
zu kaufen. Leinkuchen find wieder ſehr knapp, da das Transportriſiko be⸗ 
glich der Qualitäts änderung bei der jetzigen Jahreszeit geſcheut wird. Von 
= ansfuchen haben wir noch Lager und machen auf Wunsch genaues Angebot. 

Düngemittel. Die Preiſe für Kaltſalze in Deutſchland ſind ſeitens 

des Syndikats in der Berichtswoche um ca, 40 % erhöht worden. Dieſelben 
ſtellen ſich für 40—42 9% Ware jetzt wir folgt: Für 40% Ware auf 
Mk. 41 745, für 41 % Ware auf Mk. 42 789, für 42 9% Ware auf Mk. 
< u für 100 Kilo deutſch Frachtbaſis Nordhauſen. Die Fracht Nordhauſen 
bis zur deutſch⸗polniſchen Grenze beträgt bis 31. Mat er. ca. Mk. 4000 
pro 100 Kilo. Vom 1. Juni ab iſt EL de ung von 60—80 9% 
"auf den deutſchen Bahnen nr Leider laſſen die Verladungen 
er von uns längſt bezahlten Mengen ſeitens der Werke ſehr zu wünſchen 


brig. . ; 
Thomasmehl mit 14—16 0% zitronenlöslicher Phosphorſäure hoffen 
wir in den nächſten Tagen heranzubekommen. 4 
x In Superphosphat liegt der Markt weiter fehr feſt. Die Werke 
ſtellen ihre Preiſe in 8 35 wobei der Zkoty = 1 Schweizer Franken 
nach dem Höchſtkurs der Warſchauer Börſe gerechnet wird. 
Fur Kalkſtickſtoff und ſchwefelſ. Ammoniak find: die Preiſe z. Zt. 
Unverändert. 
: In Norgeſalpeter haben wir nur noch kHeinere Mengen von unſerem 
hieſigen Lager abzugeben. 
== Getreide. 
in e oe 
Hergangenen Woche 
ehren war. 15 
Etwas 


Kleine Erbſen 100140 000 M., alles per 100 kg. 

s Kartoffeln. In der vergangenen Woche konnten die uns an⸗ 
5 (Stenten bſatz finden, wenn auch 
ie Fabriken faſt gar nicht mehr als 
e auf. Es hält ſchwer Kartoffeln abzuſetzen. Die Preiſe bewegten 
n den letzten Tagen für Fabrikkarloffeln um 3000 bis 2 700 M 

Ro 
ßt ſich viel⸗ 
da die letzten Lohnfor⸗ 

klein 


od wieder Veranlaſſt darauf aufmerkſam zu 
ie Beſchaffung von Gefagteilen zu ſorgen, ſowie 
ufw, die nötigen Reparaturen ausführen zu laſſen, da 


ne 


fire Kälber I. Kl. 740000750000 


f 
hlen. Die ſeit ewa 14 Tagen ſtark be ee l e ö 


Hühnerpeſt 


Preis- 


Ki der Andrang zu groß fein wird und Anträge nicht immer berück⸗ 
chtigt werden können. : 5 ' 
Zerlilmaren. Der Markt in Textilwaren liegt feſt. Wie wir 
ſchon wiederholt ausgeführt haben, gilt bei den Fabrikanten der Dollar 
als Kalkulgtionsbaſis, fo daß in den Zeiten wie jetzt, wo der Dollar 
dauernd ſteigt, auch die Preiſe für Textilwaren ohne weiteres ſich er⸗ 
höhen. Da wir beim Verkauf uns nicht in dieſer Weiſe nach dem 
Dollarkurs richten, bietet ſich für unſere Abnehmer die Gelegenheit, in 
der jetzigen Zeit noch billig Ware kaufen zu können. 

Wolle. Das Wollgeſchäft iſt reger geworden. Die Fabrikanten 
haben die angebotenen Partien zu guten Preiſen aus dem Markt ge⸗ 
nommen. Für beſte Wollen find Mk. 1500 000,— und darüber gezahlt 
worden. Zur Komplettierung von Wagenladungen brauchen wir noch 
Partien und bitten um Angebote. : 

Wollumkauſch. Wir tauſchen bis auf weiteres: Für 214 Pfd. 
gewaſchene Wolle 1 Pfd. prima deutſche Strickwolle ohne Zuſchlag. 
Für Schmutzwolle tauſchen wir je nach Qualität bis 3 Pfd. für 1 Pfd 
prima deutſche Strickwolle ohne Zuſchlag. 

Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 25. Mai 1929. : 

Auftrieb: 270 Rinder, 300 Kälber, 235 Schafe, 67 Ziegen 
14 Zicklein, 680 Schweine, 431 Ferkel. 

Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 
für Rinder I. Kl. 820000840000. | Schweine 1. Kl. 1180000 4200000 
II. Kl. 7400007500004 II. Kl. 1120000-1140000.# 
III. Kl. 620000-640000 % III. Kl. 1000000-1030000.# 

für Schafe I. Kl. 660 000 % 

II. Kl. 580 000-600 000 % 
III. KI. 480 000-520 000 # 


II. Kl. 660000680000. 
III. Kl. 600 000 % 
Ferkel, das Paar 380 000 bis 420 000 % 
f Mittwoch, den 30. Mai 1923. 5 
Auftrieb: 586 Rinder, 730 Kälber, 298 Schafe, — Ziegen, 
1634 Schweine, — Ferkel. > ; 
Es wurden gezahlt pro 100 Kilo Lebendgewicht: 


für Rinder I. Kl. 840-860000 % für Schweine J. Kl. 1120-1130000 % 
- II. Kl. 770 000 % II. Kl. 10501070000 4 
III. Kl. 640-660000 % III. Kl. 980-1000000 % 
für Kälber I. Kl. 700720000 für Schafe l. Kl. 660 000% 
II. Kl. 620-6400000 % II. Kl. 580-6000000. 
III. KI. 540.5600004 III. Kl. = : 
Tendenz: ruhig. 8 


Wochenmarktbericht vom 30. Mai 1923. 

Be Getränke: Liköre und Kognak 30 000 Mk. pro 
Liter nach Gitte. Bier / Ltr. Glas 1500 Mk. Gier: Die Mandel 6000 
Mart. Fleiſch: Rindfleisch ohne Knochen 8500 Mk, mit Knochen 7500 
Mk., S e 8500 Mk., geräucherter Speck 11000 Mk., roher Speck 
9000 Mk. p. Milch⸗ und Molkereiprodukte: Vollmilch 1400 M. 
pro Liter, Butter 12 000 M. pro Pfd. Zucker⸗ und Schokoladen⸗ 
abrikate: Gute Schokolade 20 000 M., gutes Konfekt 20000 M. 
De 3800 M. pro Pfd. Kartoffeln 6000 Mark pro Zentner. Kaffee 
1321 000 M. pro Pfd. Kakao 5000 M. pro Pfd., Salz 900 M. pro Pfd. 
Spargel 3500-4500 M. pro Pfd., Rhabarber 400 M. pro Pfd. 


Roggennotizen (pro 50 Kg). 


1. . 5 Notiz am 16. Ma 2 500.— Mt 
2. Letzte Notiz im April.. 70 000.— ME, 
8. an eee. TER OD 
4. Letzte Wochennotiz am 30. Mie 66 500.— Mk. 


Hauptverein der deutſchen Bauernvereine, 
Abteilung für Volkswirtſchaft. 


34] Pflonzentrantheiten und Ungeziefer. Ei 


Herwendung von Formaldehnd im Stall, 


Wohnungen und zum Beizen. 

Formaldehyd iſt das wirkſamſte, wiſſenſchaſtlich alle 
emein anerkannte Desinfektionsmittel zur Verhütung und 
Hekümpfüng aller Viehſeuchen, insbeſondere hat 
es ſich bei allen auf Anſteckung beruhenden Epidemien (Rotz, 
Milzbrand, Maul⸗ und Klauenſeuche, Schweinepeſt, 
und andere ähnliche mehr) als energiſches und 
wirkjamftes, keimtötendes Mittel bewährt. Für die Desinfektion 
der Stallungen auf moderner Grundlage ſteht es an erſter 
Stelle und wird hinſichtlich der Sicherheit des Erfolges je 
wohl, als auch wegen der Gefahrloſigkeit und Leichtigkeit feiner 
Anwendung von keinem anderen Mittel übertroffen. — Im 
San ud iſt auch ein ausgezeichnetes Mittel gegeben, um 
tall und Stalluft dauernd gefund zu erhalten und dadurch 
den Viehſtand vor einer großen Anzahl von Jufektionen zu 
fchützen, welche aus der verdorbenen Atmoſphäre und den 
aulenden Abläufen ſtammen. Durch dauernde Anwendung 
In Stalle wird daher dem Ausbruche von Epi⸗ 


demien vorgebeugt. — Formaldehyd iſt eine farbloſe 
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Flüſſigkeit, mit Waſſer und Alkohol in jedem Verhältnis leicht 
und klar miſchbar und in geſchloſſenen Gefäßen unbegrenzt 


haltbar, wenn bei Zimmertemperatur aufbewahrt; es beſitzt 


einen ſcharfen Geſchmack und ſtechenden Geruch, welche Eigen⸗ 
ſchaften jedoch in den Verdünnungen der Praxis verſchwinden. 
Gebrauchsanweiſung. 

Bevor die Desinfektion vorgenommen wird, muß der zu 
desinſizierende Stall gründlich gereinigt werden. Durch Ab⸗ 
waſchen, Abkehren und Abbürſten muß aller Schmutz, Miſt, 
Streu uſw. ſo viel als möglich entfernt werden. Man benützt 
hierzu mit Vorteil heißes Waſſer, dem man eine geringe Menge 
gewöhnlicher Schmierſeiſe zuſetzt, und ſcharſe Bürſten. Auf 
einen Bottich mit 100 Liter Waſſer gießt man 5 Liter For⸗ 
maldehyd zu. Dann wird gut umgerührt, wonach die Desin⸗ 
fektions⸗Flüſſigkeit zur Verwendung fertig iſt. Die Miſchung 
Tann in jedem beliebigen Gefäß von Holz oder Metall erfolgen. 

Die Desinfektion erfolgt am beſten, indem man die Desin⸗ 
ſektions⸗Flüſſigkeit mittelſt einer Druckſpritze auf die zu desinfi⸗ 
zierenden Flächen verſpritzt. Man ſorge dafür, daß mit genügendem 
Druck gearbeitet und der aus dem Druckrohr austretende Strahl 


durch eine geeignete Düſe fein verteilt wird. Es iſt unerläßlich, 


ſtreng darauf zu achten, daß alle Flächen, Decken, Seitenwände, 


der ganze Fußboden, Ausläuſe uſw. ferner alle Einrichtungs⸗ 


gegenſtände im Stalle (Rauſen, 


0 


Säulen uſw.) ſowie auch ſämtliche Stallgeräte auf das gründ⸗ 
lichſte abgeſpritzt werden. Insbeſondere ift auch die Jauche⸗ 


grube gründlich zu desinfizieren. 


Als Mindeſtmaß für die anzuwendende Desinſeltionsſtüſſigleit gilt, 


daß auf den Quadratmeter beſpritzter Fläche / bis 1 Liter der Des⸗ 
lufektionsflüſſigkeit zur Anwendung kommt. 


Beispiel: Für einen Stall mit den Abmeſſungen 6 X 3,5) X 2,20 m = 
ca. 84 qm Fläche würde man ca. 80 Liter Desinfektionsflülſſigkeit 
heubtigen (80 Liter Waſſer mit 4 Liter Formaldehyd gemiſcht). 


Sind die Stallungen genügend groß und iſt die Tem 


peratur niedrig, fo kann die Desinfektſon während des Belages 


durch Vieh ſo vorgenommen werden, daß die Stände nach⸗ 


einander zur Behandlung kommen. Bei niedrigen, engen 
Stallungen empfiehlt es ſich jedoch, zur Vornahme der Des⸗ 


infektion den Stall zu räumen, damit das Vieh durch den 


Geruch des Formaldehyds nicht beunruhigt werde. 


Sehr empfehlenswert iſt es, vor ſämtliche Stalleingänge Fußabtreter 
(auch alte Sücke eignen ſich hierfür) hinzulegen, die mit obiger Desin⸗ 
fektionsflüſſigleit gut angefenchtet find. Auf dieſe Weiſe wird das Schuh⸗ 


werk aller ein⸗ und ausgehenden Perſonen desinfiziert. 


Gründung eines Ausſchuſſes für Suderrübenbau 


Vergl. S. 275 u. Nr. 38 Beeren v. Saatgetreide. 


37 Rübenban. 
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beim Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 
Am 26. April verſammelten ſich auf Einladung des 
Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine zahlreiche Zucker⸗ 
rübenanbauer aus dem Bereiche ſämtlicher Anderfobriten der 


Woſjewodſchaft zwecks Ausſprache und Beſchlußſaſſung über die 
Grfindung eines Susihufle der die rn Zntereſſen der 


Zuckerrübenanbauer im Rahmen des Hauptvereins der deutſchen 


Bauernvereine wahrnehmen fol. Die Verhandlung wurde von 
dem Vörſitzenden des Hauptvereins, Freiherrn von Maſſenbach⸗ 
Konin, geleitet, welcher ausführte, daß nach ihm zugegangenen 
Mitteilungen eine allgemeine Unzufriedenheit der rübenanbau⸗ 
enden Landwirte über die Bezahlung ſeitens der Fabriken 

beſtände. Beſondere Unzufriedenheit müſſe es erregen, wenn 


für die diesjärigen angebauten Rüben beträchtliche 


man in Betracht ziehe, daß die Landwirte in Kongreßpolen 
orſchüſſe 


erhalten. Er drückte die Hoffnung aus, daß in der Verſammlung 


verſchiedene Fragen zur Erörterung kommen werden, und daß 
durch die Gründung eines Ausſchuſſes es möglich ſein werde, 
ein erfolgreiches Zuſammenarbeiten mit dem beim Zjedno- 
czenie Producentöw Rolnych beſtehenden Verbande der 


Zuckerrübenanbauer zum Vorteile der geſamten Landwirtſchaſt 


herbeizuführen. 


Darauf erteilte Herr Frhr. v. Maſſenbach 


Herrn Geſchäftsführer Bertelt vom Hauptverein das Wort. 


Dieſer führte ungefähr folgendes aus: 


\ 


Scheidewände, Futtertröge, 


ausſichtli. 


Der Zuckerrübenanbau, eines der markanteſten Merkmale 
der intenſiven Landwirtſchaſt, war in den letzten Jahren zu 


Gunſten des Kartoffelbaues ſtark zurückgegangen. Zum Teil 
lag das daran, daß während des Krieges die nötigen Dünge⸗ 
mittel und Arbeitskräfte fehlten, und die Kartoffeln außerdem 
einen verhältnismäßig hohen Preis hatten, fo daß der Kartoffel⸗ 
bau einfacher und lohnender war als der Rübenbau. 

Nach dem Kriege, beſonders in den Jahren 1921 und 
1922, nahm der Rübenbau wieder zu. Die Landwirte waren 
gewillt, dieſen Betriebszweig wieder in vollem Umfange auf⸗ 
zunehmen, trotz der teuren Arbeitskräfte und der knappen und 
teuren Düngemittel. Aber infolge ungenügender und vor 
allem verfpäteter Bezahlung der Rüben ift ein Zuſtand ent⸗ 


ſtanden, der für den Rübenanbauer unerträglich iſt. Während 


der Landwirt gezwungen iſt, beim Ankauf von Düngemitteln, 
Maſchinen uſto. den Kaufpreis ſofort, oder in vielen Fällen 
ſogar im voraus zu bezahlen, hat er ſich bisher für ſeine 
au die Fabrik abgelieferten Zuckerrüben mit einer geringen 
Anzahlung begnügen und auf den Reſt monatelang warten 
müſſen. Auch erſcheint der für die Rüben bezahlte Preis im 
Verhältnis zu den Preiſen anderer landwirtſchaftlicher Er⸗ 
eugniſſe zu gering, zumal gerade der Rübenbau die meiſten 
etriebskoſten erfordert. 
Zuckerrüben an künſtlichem Dünger, Arbeitskraft etwa zehn⸗ 
mal höher ſind, als die Produktionskoſten des Getreides. 
Daß der Rübenanbau gegenüber dem Weizenanbau noch 
beſonders lohnend iſt, wird man allgemein nicht behaupten 
können, beſonders wenn man berückſichtigt, daß man für den 
zu verkaufenden Weizen das Geld bald ausgezahlt bekommt, 
und bei der Strohknappheit und den damit bedingten hohen 
Strohpreiſen der Wert der Rübenblätter und Schnitzel nicht 
höher zu veranſchlagen iſt als das Stroh. = = 
Nach Außerungen von Mitgliedern haben ſich in dieſem 
Jahre verſchiedene Landwirte entſchloſſen, den Rübenbau ein⸗ 
zuſchränken. Die Einſchränkung des Zuckerrübenanbaues iſt 


Man rechuet allgemein, daß die -Probuftionstoften der 


aber vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus nicht zu begrüßen, 


da der Zucker einer der wichtigſten Exportartikel des andes 
iſt. Jede Erporiverminderung muß ein weiteres Sinken der 


Kaufkraft des Geldes nach ſich ziehen, was nicht im Intereſſe 
der Landwirtſchaft liegt. . 


Beſonders auffallen muß es, daß die Landwirte Kon⸗ 


greßpolens für die in dieſem Jahre zu bauenden Rüben ein 


zinsfreies Darlehn in Höhe von 500 000 — Mark pro pol⸗ 


niſchen Morgen, was 300 000.— Mark pro Magdeburger 
Morgen entſprechen würde, von der Regierung bekommen, 
wenngleich die Rückzahlung dieſes Vorſchuſſes nach Zloty bes 
rechnet werden ſoll. f 5 ; 
Außerdem haben die Landwirte für die Rüben aus der 
Ernte 1922 bereits im April 1922 einen Vorſchuß von 


1000 Mk. pro 100 Kilogramm, von der Ernte 1922 am 


10. Ottober 1922 ebenfalls 1000 Mk. am 15. Dezember 1922 


1000 Mk. gezahlt erhalten. Am 15. Mai 1993 werden vor⸗ = 
ehtlich_ weitere 3000, Mk pro Doppelzeniner gezahlt werben. 
Der Reſt ſoll ſpäteſtens am 15. Oktober 1928 zur Auszahlung 


gelangen. i 8 85 5 

Um die berechtigten Forderungen der Rübenanbauer ver⸗ 
treten zu Innen, ftellt der Hauptverein anheim, daß ſich Die 
deutſchen Rübenanbauer im Bereiche einer jeden Zuckerfabrik 


i l einer beſonderen ber zuſammenſchließen, um 


N 


hre Wünſche und Beſchwerden gemeinſam vertreten zu können. = 


Zur Wahrnehmung der Intereſſen der lokalen Verbände gegen⸗ 


ber dem Verbande der Zuckerinduſtrie und den geſetzgeberiſchen 


Körperſchaften iſt beabſichtigt, einen beſonderen Ausſchuß für = 


Zuckerrübenbau beim H. V. zu gründen. 8 5 — 
In der darauf ſich entwickelnden Ausſprache wird allge⸗ 


mein über die geringe und verſpätete Bezahlung Klage ger 
führt. Die Gründung von Lokalvereinen im Bereiche einer 


jeden Zuckerfabrik wurde allgemein als nicht notwendig anz 


erkannt. Nur wo es gilt, die Intereſſen der Landwirte gegen 


Aktiengeſellſchaften, deren Kapital nicht in Händen der Rüben⸗ 


anbauer iſt, zu vertreten, ſoll es den Landwirten uch er 


bleiben, derartige Lokalverbände zu gründen. Jedoch ind 


Mm 


alle Mitglieder damit einverftanden, daß im Hauptverein ein 
Ausſchuß gegründet wird, welcher ſich ſämtlicher, alle Land⸗ 
wirte intereſſierenden Fragen auf dem Gebiete der Zucker⸗ 
bewiriſchaftung annimmt. Auf Vorſchlag der Verſammlung 


wurden nachſtehende Herren in den Vorſtand gewählt: Als 


Vorſitender: Seifarth⸗Sirzeszli, p. Sroba, als ſtellv. Vor⸗ 
ſitzende: Ruſt⸗Biskupin, p. Znin, als Mitglieder Sarrazin⸗ 
Turowo, Koeppel⸗Benice, v. Baake⸗Cmachowo, Con ze⸗Pija⸗ 
nowice, Wehmeier⸗Mnichowo. 
Mit einem Dank an die Erſchienenen wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 
- Se Hauptverein der beutſchen Bauernvekeine. 


[as] _sämereien und Pflanzenzucht. 38 
Beizen des Getreidefantautes. 

i 55 5 Formaldehnd. 

N Die Behandlung des Getreideſaatgutes mit Formaldehyd 40% 
verspricht guten Erfolg gegen die Übertragung von Weizenſteinbrand, 
Gerſtehartbrand, Haferflugbrand, Roggenſtengelbrand, Blatibräune der 
Die Hauptbebingung für den Erfolg der Formaldehybbeize 
die genannten Brandarten liegt neben einer genauen Befolgun 

Anweiſung in der een eines einwandfreien, gleihmä 

genau 40% igen Präparates. Diefen Anforderungen entſpricht der 


maldehyd „Marke Hiag“. Formaldehyd iſt eine waſſerhelle, ſtechend 
kiechende, ätzende Flüſſigkeit. Die Verſendun geſchieht in Original⸗ 


Literflaſchen, welche zur bequemeren Handhabung mit Teilſtrichen zu 
des Formaldehyds geſchieht 


Liter verſehen ſind. Die Aufhewahrun 
gutverſchloſſenen, vor Kälte geſchützlen 
DER Herfielung der Beize. 
In je 100 Liter Wafler wird genau 7 Liter fee dent b 
8 117 entſprechend der zwiſchen 2 Teilſtrichen der Originalflaſche befind⸗ 
lichen Flüſſigteitsmenge) gegoſſen. Durch enge Umrühren in 
keinem reinen Botlich wird eine gleichmäßige Vermiſchung bewirkt. Die 
ſo entſtandene Beize 55 Ur gleichzeitigen Behandlung von 2—3 Bir. 
Saatgut aus. Die 2 ligkeit kann an dem gleichen Tage 2—9 mal 
Verwendung finden, Am anderen Tage wäre die Flüſſigkeit durch neue 
Saen Die vorgeſchriebene Formaldehyd⸗Meuge iſt genan einzu⸗ 


1 fa 


laſchen. 


alten und auf keinen Fall zu überſchreiten, da andernfalls ſtarke 
üdigung der Keimfähigkeit die Folge iſt. ; 
a BE Ent der Beize. 5 
Das Getreide wird in die Flüſſigkeit geſchüttet, To daß dieſe min⸗ 
deſtens handhoch über demſelben ſteht. Nach erfolgtem Durchrühren des 
Petreides in der Beize werden die an die Oberfläche aufſteigenden 
Brandkörner und dergleichen abgeſchöpft und vernichtet. Letzteres läßt 
ſich auch bei der allerdings einfacheren Ausführung, das Getreide in 
einem halbgeſüllten Sack oder Korb in die Beizflüſſigkeit einzutauchen, 
wenn auch weniger leicht, ermöglichen. Der Säck oder Korb muß get 
in dem Bottich hin und her bewegt werden, damit die Beizflü Olen 
gut eindringt. Säcke, in welche ſpäter das gebeizte Getreide zum Güen 
Plant wird, müſſen ebenfalls durch Eintauchen in die Beizflüſſigkeit von 
ankheitskeimen befreit werden. 5 
Für große Betriebe verwendet man zweckmäßig Beizapparate. 


f . 
N Die Beizdauer beträgt 15—30 Minuten und iſt auf keinen Fall zu 
Aberſchreiten. 


Behandlung des gebeizten Saatantes. 


llelbe nur ſoweik abzutrocknen, daß es gut durch die Maſchine läuft. 
Jm anderen Falle wird das Saatgut auf einem gut 1 9 Boben 
flach ausgebreitet und bis zum Trocknen e 118 
2 rocknung it notwendig. Ganz beſonders günftige Brandbekämpfungs⸗ 
eſultate laſſen ſich dadurch erzielen, daß man das Getreide nach dem 
Beizen auf gut zugedeckten Haufen liegen läßt, und zwar Sommer⸗ 

a ea i etreide 1214 Stunden. Nach dieſer Zeit muß 


inter 
: das Getreide aber fach get werden, da fich bei längerem Stegen in 
. SE aufen ſonſt ſtarke Keimſchädigungen einſtellen. Iſt eine Ausſaat nicht 
3 Here möglich, dann find die Haufen auseinander zu werfen und das 
DPeetreide durch mehrmaliges Umſchaufeln zu trocknen. Einer der Vorzüge 
3 der Formaldehydbeize it der, daß das trockene, gebeizte Getreide ohne 
Nachleil zum Mahlen und Füttern Verwendung finden kann. 
Ben e durch Genoſſenſchaften wird anheim geſtellt. 
Es empfiehlt ſich, die Beſtellungen möglichſt frühzeitig 10 machen, 
da ſonſt eine Erlebigung der Aufträge nicht immer rechtzeitig durch⸗ 
geführt werden kann. 
ormaldehyd ift in allen Ein⸗ und Verkaufsvereinen, Apotheken und 
Drogenhandlungen vorrätig, falls jedoch nicht vorhanden, von der 
Poſener Saatbaugeſellſchaft, Poznan, ul. Wjazdowa 3 zu beziehen. 


. 189 S chaſe und wolle. 50 
DPolfpreiſe 

Nochmals: Wollpreiſe (Im Verfolg des Aufſatzes vom 
1038 5. Nr. 20) a z 


ber | 


9555 
or⸗ 


Soll das ee ne Getreide ſofort Verwendung finden, fo ift das⸗ 


Raſche 


Eine weitere Beſtätigung über die oben beſchriebene 
Handelspraxis bei Bewertung der feinen und groben Wolle 
ſeitens der Induſtrie liefert die Mai⸗Auktion des Wollver⸗ 
wertungs⸗Verbandes Deutſcher Landwirtſchaftskammern. / 

Man bezahlte: je kg ſabrilgewaſchen 2 


ohne ne 
A/AA-Zuhwolle . . 


je Bir. EG 
. 1 300 000—1 500 000 ungefähr 100 000 


Vollſchür. A/A A- Wollen 1 400 000—1 800 000 9400095 000 
Vollſchürige A⸗Wollen . 1 300 0001 700 000 85 00090 000 
Vollſchür. A/B-Wollen . . 12000001 500 000 75 00080 000 


Vollſchurige B-Wollen . 1 000 0001 400 000 70000 
Kreuzungs⸗C⸗Wollen 700 0001 000 000 ungefähr 50 000 
„Einzelne, beſonders gut behandelte Wollen, brachten noch 
höhere Preiſe,“ 00 ein Nachſatz des offiziellen Berichtes. 
Bei vbiger kala muß ſich ſogar der hiſtoriſche Stolz 
eines Rambouillet⸗Züchters legen. Allerdings hat die feinſte 


Wolle fabrikgewaſchen den höchſten Preis erzielt, aber das 

1 giebt in der Praxis des Wollhandels den 
ag. 

Laſſe fi 

gina betören, ganz 


leidi 
Aus a 
ch daher der Schafzüchter von keinem Sirenen⸗ 
gleichgültig von welcher intereſſierten 


eite er kommt. 


Schweine. 


Schweinezucht von heute! 
Betrachtet man die wirtſchaftliche Seite der geſamten 
Schweinehaltung der letzten Jahrzehnte, ſo iſt ihr Haupt⸗ 
merkmal das wellenförmige Auf und Ab der Ferkel und Schlacht⸗ 
e von der züchteriſchen Seite aus geſehen, bildet 
15 Wort „Frühreife“ die Loſung für die Maſſe der Gebrauchs⸗ 
züchter. „ i 
Unter den Berufsgenoſſen bedarf es nicht breiter Aus⸗ 
eee über die Schnelligkeit der Vermehrung des Schweine 
eſtandes. Dieſe Möglichkeit ſteht hierzulande im direkten 
Verhältnis zur Kartoffelernte. Iſt dieſe reichlich, dann ſind 
die Kartoffeln bekanntlich billig, es werden Ferkel über Ferkel 
ezogen und alles wird zur Maſt geſtellt. Sind die Kartoffeln 
napp, daher teuer, wie 1921, dann wird jeder Läufer um⸗ 
gehend der Schlachtbank zugeführt, und mit beſonderer Genug⸗ 
tuung über das ausgemerzte Grundübel der Wirtſchaft, das 
den Reinertrag aufgefreſſen hätte, wird der leere Schweine⸗ 
ſtall gezeigt. Mehr und mehr verſiegt für die Schlachthöfe 
dann die Hauptquelle der Fettzufuhr, die Preiſe ziehen in⸗ 
folgedeſſen in demſelben Maße an, als die Zufuhren nach⸗ 
laſſen, und ſind ſie dann glücklich ſo weit, daß auch der beſte 
Rechenkünſtler den Gewinn, zumal wenn inzwiſchen eine zeich 
liche Kartoffelernte einſetzt, nicht leugnen kann, dann hat 
niemand ſchlachtreife Schweine zum Verkauf. Im ſtillen 
Kämmerlein wird jetzt mutig darauf los gemäſtet; bevor aber | 
dieſe Gelegenheitszüchter und⸗Mäſter ſich an den hohen Preiſen 


laben, wirft irgendwelche Verſchiebung der Marktverhälniſſe 
alle ſchönen Pläne über den Haufen. BR 
Wenn auch Wirtſchaftsänderungen in der Schweinezucht, 
die auf Abſchaffen und Wiederanſchaffen ganzer Beſtände 
dere im allgemeinen nicht fo koſtſpielig wie auf anderen 
Gebieten ſind, ſo koſten ſie jedenfalls Zeit, und daß Zeit auch 
im Schweineſtall Geld bedeutet, ſollte man doch ſchon zu Vor⸗ 
kriegszeiten beobachtet haben, und zwar an folgendem Bilde: 
Hatte man viel Ferkel zum Verkauf, dann waren ſie nicht ab⸗ 
zuſetzen, alſo weg mit der Zuchtfau, und als infolgedeſſen wieder 
Ferkelmangel und hohe Preiſe einſetzten, kam man mindeſtens 
um eine Trächtigfeitäperiobe zu ſpät, genau fo bei den Maſt⸗ 
ſchweinen. 5 a ö 5 

Iſt nun dieſe Wellenbewegung eine Naturnotwendigkeit 
oder haben wir Mittel zur Einebnung von Wellental — niedrige 
— und Wellenberg — hohe Preiſe? 

Manche unter uns werden ſich noch der Bemühungen der, 
deutſchen Regierung in den Jahren 1912/13 erinnern, 
mit den Verwaltungen der Großſtädte Schweinelieferungs⸗ 
verträge zu beſtimmten Preiſen abzuſchließen. Auch ſie ent⸗ 
ſprangen dem Gedanken, die dank der Futternot 1911 ein⸗ 
ſetzende Fleiſchnot des Jahres 1912 in der Zukunft unmöglich 
zu machen. Die Verträge kamen nicht zuſtande, weil ſich die 


beiden Parteien über die Preiſe nicht einigen konnten. Es 
iſt kaum anzunehmen, daß heutzutage jemand ſich auf lang⸗ 
friſtige Lieferung feſtlegen würde. Trotzdem läßt ſich m. E. 
für die Landwirtſchaft ein Weg finden, der ihr die Möglichkeit 

gibt, das zeitweilige zu ſtarke oder zu geringe Angebot von 

Jung⸗ und Schlachtſchweinen, welches bekanntlich Wellen⸗ 
berg und Wellental der Preiſe ergibt, wenn auch nicht ganz, 
ſo doch erheblich auszugleichen. 


Hierzu iſt aber eine Vorausſetzung notwendig, nämlich: 


Umlernen in der Schweinezucht! 
Bekanntlich iſt hierzulande die Grundlage der Schweine⸗ 
haltung die Kartoffel, entſprechend den Erzeugniſſen der Agrar⸗ 
provinz Poſen. Da iſt es mir des öfteren in Zeiten ſchlechter 
Kartoffelernten paſſiert, daß niemand meine Behauptung, wo⸗ 
nach im Weſten Deutſchlands früher die Kartoffel als Schweine⸗ 
futter unbekannt war, glauben wollte. Daß man Millionen 
von Schweinen in induſtriellen Mäſtereien nur durch ruſſiſche 
Gerſte und Fiſchmehl ſchlachtreif machte, glaubten hieſige 
Züchter von Ruf erſt, als ich ſolche Futterrezepte aus Han⸗ 
nover uſw. von dortigen Mäſtern vorzeigte. Solange hatte 
man gegen derartige Neuerungen ein überlegen mitleidiges 
Lächeln. Ich bin mir alſo wohl bewußt, daß das Wort „Um⸗ 
lernen“ nur ſoweit Gegenliebe findet, als dies etwa die Um⸗ 


ſtellung der Ferkelpreiſe von Z M. auf 200 Mille vom Schlacht⸗ 


bdiehpreis mik 42 M. auf 500 Mille betrifft. Nicht jo reibungslos 


wird die Umſtellung des Schweinezuchtbetriebes vom früh⸗ 
reifen Bratenſchwein mit 2 Zentner auf das ſpätreife Speck⸗ 
ſchwein mit 3,5 Zentner und nebenbei kann damit einhergehen: 
die Verminderung der Stallſeuchen bei unſeren Schweinen. 
Das Zuchtziel „Frühreife“ und der Grundſatz „ſchnelle 
Maſt iſt billigſte Maſt“ iſt uns durch die Intenſiviexung der 
Fütterung ſo in Fleiſch und Blut übergegangen, daß das Ver⸗ 
langen nach einer gründlichen Reviſion der Zuchtziele etwas 
gewagt erſcheint. Einer völligen Umkehrung der Worte in 
„Spätreife“ und „langſame Maſt iſt die billigſte Maſt“ möchte 
ich durchaus nicht das Wort reden; fo iſt zurzeit die ſchnellſte 
Maſt die billigſte. Die derzeitigen, manchmal ſich prung⸗ 
haft verändernden Verhältniſſe von Vieh⸗ und Futterpreiſen 
läßt das eine Mal die Maſt rentabel erſcheinen, wie z. B. in 
dieſem Winter, während im vorigen Winter jede Schweine⸗ 
maſt, zumal mit Kartoffeln als Grundlage, Bargeld koſtete. 
In dieſen Zeiten heißt es eben nicht die Beſtände „mäſten“, 
ſondern „‚durchhungern“. Das iſt der Kernpunkt des 
Umlernens in der Schweinezucht. Die wenigen Schweine⸗ 
züchter, welche dies bereits im vorigen Jahre erfaßt hatten, 
haben jetzt den Gewinn. Und die Rechenkünſtler, welchen der 
Bleiſtift das A und O ihrer betriebswirtſchaftlichen Weisheit 
abgibt, haben damals ihren Schweineſtall möglichſt ganz 
geleert. Obwohl dagegen in allen landwirtſchaftlichen Zei⸗ 
tungen und in Vereinen mit Engelszungen davor gewarnt 
wurde, es half nichts. 
Worin beſteht nun das „Durchhungern“ der Schweine? 
Ganz einfach in der Gewöhnung der Schweine vom dritten 


Herbſt einrichtet, außerdem nicht öfters als zweimal in einem 

5 Jahre, endlich die Säue nicht vor dem neunten Lebens⸗ 

5 monate belegen läßt, ofern man nicht ſchon an den Mutter⸗ 
tieren Enttäuſchungen aller Art erleben will. 

Ferkel in der kalten Jahreszeit ſoll blos der ziehen, der 
mit ihnen die warme Kammer teilt, aber nicht wer von Zement 
und Eiſen gebaute Kaſematten als Schweineſtälle bezeichnet. 

Anweiſungen in ausführliche Form für die ſommerliche 

Weide der Schweine bringt das kleine Werk von „Hoeſch, 
der Weidebetrieb in der Schweinezucht“. 
5 Ganz beſonders empfehle ich den zweiten Bericht der 
Verſuchswirtſchaft für Schweinezucht und⸗Maſt in Ruhls⸗ 
dorf, deſſen Leiter, der frühere Birnbaumer Winterſchul⸗ 
direktor H. Müller, hierorts noch in beſter Erinnerung ſteht. 
In dieſer Broſchüre werden Weideverſuche mit tragenden 
Sauen, Läuferſchweinen, Fütterungsverſuche mit Lupinen als 
Eiweißerſatz u. a. Verhältniſſe eingehend beſchrieben. Als 
beſonders wichtiges Ergebnis iſt die Tatſache feſtzuſtellen, 


, 


den 
wiſſen, daß man ſich die Haupfferkelzeiten auf Frühjahr und | farb 


7) 2. Bericht im Selbſt⸗Verlag erhältlich. 
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daß wachſende Schweine Kraftfutter bei Weidegang erhalten 
müſſen, wenn man eine gute Zunahme erreichen will. 

Unter den derzeitigen Preisverhältniſſen iſt wieder 
ſchnellſte Maſt angebracht, es kommt aber nach dem Preis⸗ 
berg das Preistal, und in dieſem Zeitpunkt muß nicht die Ab⸗ 
ſchaffung ſondern Umſtellung der Maſt auf Groß⸗ und Weiter⸗ 
hungern in der Weide mit Maſt nach Beendigung des Wachs⸗ 
tums eintreten. 

Als Zwiſchenruf höre ich beim verehrten Leſer dieſer 


Zeilen den bekannten Satz: „Ja, Weidegang für Schweine 


geht bei uns hierzulande nicht!“ Hiergegen darf ich als Bei⸗ 
ſpiel die frühere Guthofer Zucht des Herrn Amtsrats Eſchen⸗ 
bach anführen, in der in den letzten Jahren auch erſt dieſes 
Umlernen mit dem beſten Erfolge eingeführt worden war. 
Herr H. Eſchenbach junior hat in Nr. 18 des „Landwirts“ 
vom 8. Mai 1921 ſeine Erfahrungen veröffentlicht, und möchte 
ich einen Abſchnitt beſonders hervorheben: „Für den Züchter, 


der auf geſunde Nachzucht ſein Augenmerk richtet, iſt die Weide 


natürlich unentbehrlich. Und auch der intenſivſte Rüben⸗ 
bauer wird es übers Herz bringen, ein verhältnismäßig kleines 
Stück Acker den Schweinen zu intenſiv betriebener Weide 
einzuräumen, denn im nächſten Jahre kann er auf der von 
Schweinen gedüngten Weide um ſo dickere Rüben bauen.“ 


Der Züchter der umfangreichſten Porkſhire⸗Zucht Poſen?? 
Herr Glockzin⸗Strychowo hat auch im trockenen Sommer 1921 


ſeine Herde auf den Weiden, bei welchen man ſich jedesmal 
frug: wovon leben denn eigentlich hier die Tiere? durch⸗ 
gehungert, anſtatt zu verſchleudern. 

Die verlangſamte Maſt oder die naturgemäße Aufzucht 
mit Gelegenheitsmaſt ſchafft uns außerdem die hochbezahlten 
Speckſchweine, welche Oberſchleſien von jeher ſucht. Unſer 
bisheriges Zuchtziel, das frühreife leichte Bratenſchwein, das 


nur Karbonaden und Kotelettes, aber kein Fett und Speck hat, 


müſſen wir zugunſten des ſpätreifen, ſchweren Speckſchweines 
revidieren. f BES N 

Man glaube jedoch nicht, daß es vor allen Dingen die 
Raſſe iſt, welche entweder Fleiſch oder Speck verbürgt. Ab⸗ 
geſehen von der hier leider nur noch ganz ſelten zu findenden 
Berkſhire⸗Raſſe haben die drei meiſt verbreiteten Schläge, 
Horkſhire, Cornwall und veredeltes Landſchwein heutzutage 
Unterſcheidungszeichen nur in der Farbe und dem Geſicht⸗ 
ausdruck mit der Ohrſtellung. Speziell das veredelte Land⸗ 
ſchwein weiſt alle Arten der Veredelung vom 1,5 Zentner 
ſchweren Bratenſchwein (für den Münchener Markt erfor⸗ 
derlich) bis zum ſchwerſten, ſpätreifen Speckträger auf. 

Und was die Geſundheit anbelangt, ſo finden ſich über⸗ 
feinerte Landſchweine und Cornwalls ebenſogut wie geſunde 
weidegewohnte Norfihires. Man leſe die Berichte der Verſuchs⸗ 
wirtſchaft Ruhlsdorf bei Berlin nach“) und man wird erfahren, 
daß die Unterſchiede der Entwickelung zwiſchen Wurfgeſchwiſtern 
manchmal größer ſind als zwiſchen Tieren verſchiedener Schläge. 

Im allgemeinen wird den Cornwalls beſondere Widerſtands⸗ 
kraft gegen die Stallſeuchen 1 iſt undes den 

in Tier mit farbigem Haar bezw. Haut gegenüber dem 
e ae feige TR ber re Überlegen 


immerhin erzielen manche Ställe den etwas langſame 


H; 
ren 
aber ebenſo ſicheren Seuchentod dieſer Mohren, wie die 
Praxis zeigt. 

Zum Schluß will ich noch einer Ruhlsdorfer Neuerung 
gedenken; das iſt die Ferkelaufzucht ohne Zufütterung von 
Kuhmilch. Auch hier ſehe ich das Kopfſchütteln manchen Leſers. 
Solchen Zweiflern empfehle ich den Beſuch von Ruhlsdorf bei 
Teltow. Jedenfalls hat dieſe Art der Aufzucht beſondere Ber 
deutung für die Wirtſchaften, die bislang mit der tuberkuloſe⸗ 
reichen ſtatt tuberkuloſefreien Magermilch der Sammel⸗ 
molkereien die ſchlechteſten Erfahrungen haben machen müſſen. 
Die Magermilch der Sammelmolkereien gehört in den 
Maſtſtall, aber in keine Kinderſtube, denn die Vor⸗ 
ſchrift des Paſteuriſierens ſteht doch nur im Viehſeuchengeſetz. 

Das A und O unſerer Schweinehaltung bildet aber der 
Stall. Trocken und warm will jedes Schwein untergebracht 
ſein, während die Praxis zeigt, daß die Schweine in 7 von 
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10 Ställen feucht und kalt wohnen. Den Mißerfolg braucht 

daher der Herr Betriebsleiter gar nicht mit Hilfe von bakte⸗ 
riologiſchen Laboratorien in weiter Ferne zu ſuchen, ſondern 
ganz einfach, indem er ſich vor den Spiegel ſtellt. Dort ſieht 
ei je nachdem: die glückliche Hand oder das ewige Pech im 
Schweineſtall. Dieſe Erkenntnis kommt ſehr ſelten und ſtets 
zu ſpät! Stender. 


Derbandsangelegenheiten. 144 


An unjere-Spar: und Darlehnskaſſen! 


Wir haben für unſere Spar⸗ und Darlehnskaſſen Durch⸗ 
ſchreibe⸗Blocks anfertigen laſſen, die zum Preiſe von 


6000 Mark 5 


bei uns angefordert werden können. Jeder Block enthäl 
50 Briefblätter und 50 Blätter für die Durchſchrift, die bei 
der Genoſſenſchaft bleibt. Oben links auf dem Briefbogen 
iſt ein Vordruck „Spar⸗ und Darlehnskaſſe, sp. 2 nieogr. 
odp.“ Die nötigen Blaublätter werden mitgeliefert. 2 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in polen. 


Derbandstag des verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
haften in polen am 15. Mai 1925. 

E Nachdem am Montag, nachmittags 4 Uhr, die Poſenſche 
Landesgenoſſenſchaftsbank ihre diesjährige Mitgliederver⸗ 
sammlung abgehalten hatte und der Begrüßungsabend im 
Gan an den Garten die von nah und fern herbeigeſtrömten 

Gäſte in geſelligem Beiſammenſein vereint hatte, traten am 
Dienstag, vormittags um %12 Uhr, die Vertreter unſerer 
Genoſſenſchaften zu dem Verbandstage des Verbandes 

deutſcher N in Polen zap. stow. in Poznan 
im gro ßen Saale des evangeliſchen Vereinshauſes zuſammen. 
Der Verbandstag war von rund 300 Perſonen beſucht. Kurz 

nach ½12 Uhr eröffnete der Verbandsdirektor, Landes⸗ 
ökonomierat Dr. Wegener die Tagung und gedachte in 
ſeiner Eröffnungsanſprache zunächſt des dieſer Tage ver⸗ 
ſtorbenen Superintendenten Voß⸗Suſchen, der Mitglied 
des Verbandsausſchuſſes war. Das Andenken des Verſtorbenen 
wurde von der Verſammlung in der üblichen Weiſe durch Er⸗ 
heben von den Sitzen geehrt. Sodann begrüßte Dr. Wegener 
die erſchienenen Ehrengäſte, als erſten den Senior aller Ver⸗ 
bandsdirektoren, Okonomierat Hünerasky⸗Poſen, 
dann den Verbandsdirektor Foſck aus Lemberg, die Vertreter 

des Hauptbauernvereins, des Deutſchtumsbundes, den Di⸗ 
rektor Baumann als Vertreter der landwirtſchaftlichen Schulen, 
den Vorſitzenden des landwirtſchaftlichen Arbeitgeberver⸗ 
bandes v. Saenger, die Vertreter der Genoſſenſchaften 
aus Pommerellen, Schleſien und Bielitz. Hierauf übernahm 


= der ſtellvertretende Verbandsdirektor Dr. S w art den Vor⸗ 


ſitz, und Herr Dr. Wegener erſtattete den Geſchäftsbericht 
des Verbandes für das verfloſſene Jahr 1922. Dieſer Bericht 
iſt bereits in Nr. 21 unſeres Blattes wiedergegeben. Reicher 
Beifall lohnte den etwa. J ſtündigen Vortrag Dr. Wegener's, 
der in die Worte ausklang: „Einer trage des anderen Laſt.“ 
An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion, in der 
beſonders aus dem SE der Genoſſenſchafter verſchiedene 


das Warengeſchäft betreffende Fragen erörtert und vom Vor⸗ 


ſtande beantwortet wurden. Geſtreift wurde hierbei auch die 
Frage des Zuſammenſchluſſes der beiden deutſchen Verbände 
(Raiffeiſen und Offenbach), da man ſich, nach Anſicht der dieſe 
Frage anſchneidenden Vertreter unſerer Genoſſenſchaften, 
in der Gegenwart den Luxus zweier deutſcher Verbände 
nicht mehr leiſten könne. Von Herrn Kraft als Vertreter 
des Hauptvereins der deutſchen Bauernvereine wurde dieſe 
Anfrage in der Weiſe beantwortet, daß die Vorarbeiten hier⸗ 
für zwar in die Wege geleitet ſeien, daß aber noch große 
Schwierigkeiten zu überwinden wären, bis dieſe Frage end⸗ 


5 gültig als gelöſt zu betrachten wäre. Nach einem Schluß⸗ 


wort des Verbandsdirektors Dr. Wegener wurde auf Antrag 
des Herrn Superintendenten Rhode die Jahresrechnung 


des Verbandes genehmigt und dem Vorſtande Entlaſtun 

erteilt. Daran ſchloſſen ſich die Vorträge des en Dr. E 5 e 2 
hardt- Bromberg über „wertbeftändige Geldanlage“ und 
des Herrn Syndikus, Aſſeſſor Beyſe⸗Poſen, über 
„Feuerverſicherung der landwirtſchaftlichen Betriebe“ Auch 
dieſe beiden Vorträge werden an anderer Stelle in unſerem 
Blatte eine genaue Erörterung erfahren. Daß dieſe beiden 
Vorträge für unſere Genoſſen aktuelle Fragen behandelten, 
ging aus dem lebhaften Beifall und der regen Ausſprache, 
die ſich an ſie anſchloß, hervor. Darauf wurden auf Antrag 


des Verbandsdirektors Dr. Wegener die beiden neuen Unter⸗ 
verbände — Vorſchußverein mit dem Sitz Bromberg und 
Unterverband Kattowitz — von dem Verbandstage beſtätigt. 
Um 3 Uhr nachmittags wurde dann von dem Verbands⸗ 
direktor die Tagung mit den Worten des Dankens an die Er⸗ 
ſchienenen und mit dem Wunſche auf ein frohes Wieder 
ſehen im nächſten Jahre geſchloſſen. f 5 


Feuerverhütung. b RE 
In Nr. 16 des „Diiennit. Urzedowy“ bringt der Wojewode 
die nachfolgenden Polizeivorſchriften betr. Vorbeugung gegen 


Feuersgefahr in Erinnerung. 


5 1. Jedermann iſt verpflichtet, größte Vorſicht beim Ge⸗ 
brauch von Feuer und Licht zu handhaben. Beſonders müſſen die 
Familienväter, Fabrikwerkſtättenleiter und Magazineigentümer, 
in denen leicht entzündbare Stoffe aufbewahrt werden, darauf 
achten, daß ihre Familie, Mieter, Arbeiter und Bedienſtete vor“ 
ſichtig mit Feuer umgehen. Das Übertragen offenen Feuers von 
einem Ofen zum anderen iſt unterſagt. u 

Wer Kinder unter 12 Jahren ohne Aufficht zurückläßt, muß 
dafür ſorgen, daß die Feuer⸗ und Aſchenherde in Ofen und 
Kaminen, folange Feuer in denſelben ift, vollſtändig geſchloſſen 
ſeien, daß die Eiſentüren der Ofen ſich nicht übermäßig erhitzen, 
daß brennende Lampen und Kerzen ſo aufgeſtellt und Cage‘ 
flammen (Gasbrenner), Spirituskochmaſchinen ſowie Gas und 
Petroleum ſo untergebracht ſeien, daß die Kinder dieſelben nicht 
erreichen können. Streichhölzer und andere Zündgegenſtände ſind 


jo aufzubewahren, daß ohne Aufficht gelaſſene Kinder dieſelben 


nicht erreichen können. ; 
$ 2. Jeder Eigentümer oder Verwalter einer Baulichkeit 
muß dafür ſorgen, daß die in das Gebäude führenden Einfahrten 
und Eingänge weder am Tage noch bei Nacht durch in ihnen ange⸗ 
häuftes Holz, Kiſten oder andere nicht leicht entfernbare Gegen⸗ 
ſtände verſperrt werden. 8 
Im Treppengehäuſe und auf Gängen dürfen keine leicht ent⸗ 
zündbaren Stoffe gelagert werden. ; 5 
Kleidungsſtoffe, die in Gängen der Wohnhäuſer aufgehängt 
werden, gehören nicht hierher. a a 
S 3. Größere Mengen leicht brennender Stoffe, die nicht für 
den Haushalt gebraucht werden, ferner Heu und Stroh fürs Vieh 


dürfen nicht in Wohnhäuſern aufbewahrt werden, ebenſo nicht 


auf Dachböden, höchſtens in feuerſicheren geſonderten Räumen. 
In kleinerer Entfernung als 1 Meter vom Kamin darf man auf 
Dachböden nicht einmal kleinere Mengen leicht brennender Stoffe 
aufbewahren. 5 

Der Zugang zu den Kamintürchen muß immer möglich fein. 


§ 4. In feuergefährdeten Orten (vor allem auf Dachböden, 


in Scheunen, Ställen, Holzbearbeitungswerkſtätten, Holzlagern! 
ſowie in unmittelbarer Nähe leicht entzündlicher Stoffe (auch auf 
Wagen, die mit ſolchen beladen find) iſt das Handhaben mit offer 
nem Feuer oder Licht ſowie das Rauchen (Pfeife, Zigarren, Ziga⸗ 


retten) und Wegwerfen nicht verbrannter Reſte unterſagt. Ebenſo > 


iſt das Rauchen beim Reparieren des Daches verboten. en 
8 5. Tätigkeiten, die mit Feuergefahr verbunden find, können 
nur an Orten, an denen das Übertragen des Feuers auf leicht 
brennende Stoffe ausgeſchloſſen iſt, gehandhabt werden, nie jedoch 


Gewerbliche Unternehmen, zu deren Gründung die Erlaubnis auf 
Grund des $ 16 der Gewerbevorſchriften erteilt wurde, unterliegen 
nicht dieſen Beſtimmungen. N 

§ 6. Zum Abſchießen von Feuerwerken ſowie Tragen bren⸗ 
nender Fackeln bei Umzügen iſt die polizeiliche Genehmigung ‚note 
wendig : 


1 


\ 


bei Nacht, mit Ausnahme des Falles, wo Gefahr unmittelbar droht“ 


87. 


Petroleum, Spiritus, Benzin und andere leicht bren⸗ 


nende Flüſſigkeiten ſind zum Anmachen 


Feuers unzuläſſig. 


Ebenſo dürfen dieſe Stoffe nicht an ſolchen Orten aufbewahrt 

werden, wo ſie hoher Temperatur ausgeſetzt find. 
A 3 Das Anfüllen von Lampen⸗ 
kann nur dann vorgenommen werden, wenn die Lampen ausge⸗ 


löſcht und die Brenner kalt find. 


§ 8. Koksfeuer oder ſolches anderer brennender 


ſowie 


bzw. Anfachen 


Kochmaſchinenbehältern 
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eines 


werden muß. 


Stoffe kann 


zum Trocknen und Erwärmen bon Gebäuden 
Körben verwandt werden. . — x 

Wenn der Fußboden nicht aus feuerſicherem Material beſteht 
ſo muß der Kokskorb auf eine feuerſichere Unterlage aufgeſtellt 
werden, welche über den äußerſten Rand des Korbes allſeitig 
wenigſtens 50 Zentimeter herborſtehen und ringsherum mit feuer⸗ 
ſicherem, wenigſtens 10 Zentimeter hohem Schutzrand, berſehen 


(Schluß folgt.) 


nur in eiſernen 


2 ——— — —— q́— — — r ——— 
N ö 7 Bilanz am 31. Dezember 1922, Gewinn- und Verluſtrechnung. 
2 Soll. 
B lanzen. Aktiva: A Verwallungskoſten — 
Nase TERRA ROTER ee , enge 15 
Bilanz am 30. Zimt 1929, ese äſtsgnthaben b. d. Prov. en⸗Kaſſe. . 100 000, — fen danten⸗Gleha t 4.000, 
Attiva: m Ausitand bet Genoſſen 10995 209,01 Steuern 3 ee 9 655.— 
Kaſſeubeſtan d e r Rn a, oo n 
Suthaben bei b. P. L. G. VB. 9 136 470,50 Wertpapiere 7200, — Gewinn 8 b 
Buthaben bet anderen Banken 8 5 341,90 Inventar cc SE 1,— 310 118.4 
Aktien a RER \ 2 N TERN 185 C00,— Polin. Staatsaitfeihe er 8 5 3000.— Haben. 
Guthaben bei der Gpiritus⸗Verw.⸗ Gen. 190,— S 0 f inſen „ nene 
erlpapiere s 5 8 5 8 27 830, — Summe der Aktiva 2 848 415,82 5 9 055 : ns 8 2 476,25 
Maſchinenkonto 1 — Dividende f 400,.— 
Webändeko nt . 15 000, Paſſiva: . Verwalte 1.087,86 310 118,48 
. i Summa bg ode geſchäftsgulhaben der Genoſſen 81 395,— i 0 
Paſſiva: 125 Heeren N 8.960,08 BER TIERUCHBELTENG: 
se fa ben RR = Betriebäritdiage 8 951,00 Bufgreibung an 1 re Bat 
‚Meiervefonds - . 4. 52,0 Wohlfahrtsfonds 300,— 7 ·Velriebsrücklage . 
Aulage kapital. 45 400,— Ver 10 een — Geſchäftsguthaben 1722.59 
. ollen on ren Spareinlagen 6238 213,06 3155,47 
orderungen der Genoſſen 1 3, Schuld an Genoſſen . 572 002,68 ; 
ewinn 5 n 81304,66 1539 075,38. Schuld in lid. nung bel d. Zahl der Cenoſſeu am Anfange bes Geschäftsjahres: DB, 
0 7̃ ] Ü TORTE: Prov-⸗Gen ⸗Kaſſe ess Zugang: 8. Abgang: 29. Zahl der Genoſſen am Schluſſe 
Dentfche laubw. e Mikuſzewo Kontokorreut⸗Konto ll. 85 000,— ee 8 5 8 1 84 
5 rap, 2 ogr. odp. ri \ — ar- und Darlehnskaſſe Sp. . 2 nioogr. 2 
5 Der Vorſtand. 4 Schuld an Genoſſen u Ar x Are Belange, 2 5 
Vogt. Panezak. Reingewinn 3155,47 Hein. Jab ke. Gernoth. 477 


5 Sach- und ſachgemäße Ausführungen ſowie 


Oherleitung größ. Bienenſtände 


bei Mitgliedern der deutſchen Bauernvereine 
übernimmt Hornschuh, Gostyn. 473 


35 kilkt Felöſcheune 17 x 36m 


verkaufe ich ca. 31 obm Kantholz und ca. 14 Feſtmeter Rundholz Abnehmer un 
(Stiele und Streben). 472 


C. Förster, Rittergut Bronikone, h. Smigie, friſchen Eiern 


- Ä iſt der = 


| Geldſ rauf konſumverein sp. 2 ogr. odp. Poznah 


deulſcen Tierarzt 


wird eine gute Praxis nachgewieſen, 
wo 3. 31. ein Tierarzt ausſcheiden muß. 


Anfrage zur Weiterbeförderung unter 479 an die Geſchüftsſt. d. Bl. 


I e (Aaiffeiſenhaus) Wjazdowa 3. 406 
1 Juhrwerkawage TAT IET — — 
5 - ofort zu kaufen Wau ; lieferbar in jeder Maſchenweite und I . Bel N = 
c 
e rankfabrik, Inowroclaw. } 
Kalilal | Stesuenese .seinigungsmefäihen anderu Prathuhn, u 
0 0 3. Offerte auf Anfrage. N rende Lecce a 6 eschäf hä. de re | 
le RL Ko De en 
Phosphorſäure, 8 m a el i 1 
Stidjtogg irren | elbe DFENEFENETWALE 
idtom, FR 


empfiehlt 


Kleie und Posener Btenn.⸗Verw.⸗Verein Dzialynı, 


Seit 80 Jahren 


i erfolgt i 
me Oltuchen⸗(Mehl) Entwurf und Ausführung eee eee = 
7 von > 1 2 
7 bieten an Wir fjuchen BE 
n 5 für ein größeres Gut eine 5 0 47 
N Stadt und Land 4 
Larmerallier 7 Rechnungsführerin, 
T 5 M. Gutsche, Grodzisk-Poznah ul 5 15 a deen vollftänbig beherrſchl. 
Orun i früher Grüt Poſen. in ee Meldung n . tea 8 808 baden ; 
Telephon 111. 170 20900990000900000008 | Tandwickihaft in Großpolen, Poznan, ul. Siomwatliego 8. ' 
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der Stammſchüferei 
f Dobrzyniewo- 
Wyrzysk 
Station Osiek 


Fleischwoll Merino 


anerkannt von der Wielkopolska Izba 
Rolnieza Poznan, findet ſtatt 


Montag, den 4. Juni d. 38., 
nachmittags 2 Uhr 
in Dobrzyniewo. 
Zum Verkauf kommen zirka 40 Böcke. 
E. Kujath-Dobbertin 
in Dobrzyniewo/Wyrzysk, Stat. Osiek. 


459 


Die diesjährige 


Schafbockauktion 


bes Vereins Großpolniſcher Schafzüchter findet am 
Donnerstag, dem 7. Juni 1923, mittags 11 Uhr 
im ſtädtiſchen Schlachthof (Tama Garbarska) ſtatt. 


Zum Verkauf kommen Böcke der Naſſen: 


Rambonillet aus der Herde IJowiec 

5 (v. Lehmann⸗Nitſche), 
Merxinofleiſchſchaf Bendlewo⸗Wronezyn, 
8 ne 


owo, 
Obra, 
N Latkowo, 
Polanowice, 
5 Mate Zaleſie, 
Stara Praſieka. 


Rolnicza. 


S * NS x 


ee (Sleifchwol) . 
en redomn „ 


Wielkopolska Izba 
Wir kaufen 


Schafwolle 


bezw. tauſchen auf Wunſch dafür 


Strickwolle 


zu den bekannten günſtigen Bedingungen. 


5 2 e Hauptgeſellſchaft 


Tow. 2 ogr. por. 467 


333 
S 


478 


© Poznan, ulica Wjazdowa 3 
u. Biliele Bydgoszcz, ul. Dworcowa 30. 


browo (Obrzvele), 
wigtt 


Bork-Auktion 


a der von der Wielkopolshe Iba Kolnicza Bozah anerkannten 5 
Mexino⸗ 
aleichidef-Stummichäfere 


Rataje, pow. Wyrzysk. 
Eiſenbahnſtation: Nunowo, Strecke: NakelNonita, 
Poſtſtation: Lobzenica (Lobſens). 


Sonnabend, den 16. Juni 1923, nachm. 3 Uhr. 


Zu den Zügen von Konitz und Nakel, welche 
ſich nachmittags um 1½ Uhr in R unowo 
kreuzen, ſtehen Wagen auf vorherige An⸗ 
meldung zur Abholung bereit. 
Zuchtleitung: früher Schäfereidirektor Neumann- 
berswalde, jetzt Tierzuchtdirektor Dr. Stender 
und Schäfereidirektor von Alklewicz von der 
Wielkopolska 1zba Rolnicza, Poznan. 
Zum freihändigen Verkauf kommen: (471 
180 Jährlingsmuttern, 100 Brackmuttern. 


kalten von N W 


„„ 


ie | 
Stammherde (Precos) 


Bakowo 


unter Leitung der ed der Pomorska Izba Rolnieza 


bei Post- und Bahnifation Warlubie _ 


pow. Swiecie (Bommerellen). Telephon 31. 


Sonnabend, den 9. Juni 1923, 


nachm. ½ 3 Uhr: 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, ungehörnte, ſehr frühre 
ſchwere, beſigeſormte und wollreiche Werte 
mit langer, edler Em ei eingeſchätzten zeifgemäßer 
reifen. 
Ba Be BEmSTEHAD Wagen bereit Warlubie oder Grupm 
F. Gerlich. 


Landwirtſchaftliche Buch- und Beratungsſtelle. 


Hauplgeſchäfksſtelle Poznan, —— Filiale Bydgoszez, 


ul. Przecznica 7 (in der Nähe d. Briſtol). ul. Dworcowa 30. 


Tel. Nr. 2172. Abteilung: Tel. Nr. 1256. 
Buchſtelle. Wirtſchaftsberatung. 
Steuerberatung. Forſtberatung. 
Frachtenprüfungsſtelle. Taxen. 
Verkauf von landwirtſchaftlichen Büchern und Formnlaren. 246 u 


C + HP HH PL 6999950099 
In der Landwirtſchaft Depnfanten- 
Es ſuchen Stellung: familien mit und ohne Schar⸗ 
werkern, Kulſcher und Diener, ferner ſuchen wir Stellung für 
Chauffeure, ältere ſowie jüngere, auch Stellung für ältere 
Leufe zum Viehhüten. : 
„ Tüchlige Schmiede, Schloſſer 
Es werden geſucht „und auch Dreher; desgleichen auch 
ein küchtiger Ziegler oder ein Arbeller, der die Arbeit 
eines Zieglers übernehmen möchte, weiter ein Hauslehrer auf einem 
großen Gut, weiter auch Stellung für einen tüchtigen Brennerei⸗ 
verwalker, der mit allen Arbeilen vollſtändig vertraut iſt. (460 
Anfragen, denen Porlo beizufügen iſt, erbeten an die 


Soziale Abteilung des Deulſchlumsbundes 
Bydgoszez, ul. 20. Styeznia 1920 r., No. 87. 
* eee see ο 0999 4 


Pfllige, Krümmer, Bogen, Wulzen, 
Kartoffel-Pilanziochmasdnen, 
Rartoftel-enemaschinen. 
Kartoiiel-Sortiermascdhinen, 
‚Kartoifel-Häufelpfülge, 


Drillmaschinen 1 

verschiedener Systeme, „ 
Hackmasthnen, 

Gras-, Getreide- und Bindemäher 


80005993 


17 Oberſchleſiſche und Dabrowaer er 
Steinkohlen 
u. Oberſchleſ. Hüttenkoks 


liefern prompt und preiswert 


Laudiw. i, und Derfaufs-Derein || u m | 1 
eerst ee; J [aniyirishäliche Haplpeselschll | 
Grasmäher, 8 | me B 


deutsches Fabrikat, 


Getreidemäher, 
Mäherteile, | 
Milchzentrifugen, u Ber 

Milchkannen, ä 2 
MKlebemasse, Anderung 
Nlebepappe A 


Maschinen-Abteilung, 
2250 Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


der Sprechitunden. 


b 1. Mai 1923 


pff hlt Sprechſtunden 55 1 Uhr nachmittags. 
8 ; i f ö r. Heider, 1118 
Karl Koebernik, Laute. Maschinen, Rogozno, no für Hauf- und Geſchlechtskrantheiten. 
pow. Obornik. ua oznah, ul. Wielka 7. 
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